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Von Beginn 1967 bis Frühjahr 1969 führte ich mit Unterstützung des
Schweizerischen Nationalfonds eine Feldforschung auf den Mentawai-Inseln
Westlich von Sumatra durch. Mein besonderes Interesse galt dabei der tradi

 tionellen Religion. Die meiste Zeit verbrachte ich in Zentral-Siberut, wo ich
 v on einem Klan, der bisher noch kaum Kontakte mit der Zivilisation gehabt
 hatte, adoptiert wurde. Kürzere Abstecher führten nach den südlichen Inseln
des Archipels: Sipora und Pagai. Da einerseits die Verhältnisse auf Siberut in
vielem von dem Bild abweichen, wie es vor allem durch die Beschreibungen

von Kruyt (1923), Loeb (1929) und neuerdings Nooy-Palm (1968) für Pagai
gezeichnet wurde, und da andererseits nach allgemeiner Annahme (vgl. Nooy-
Palm 1968: 165) die südlichen Inseln des Archipels von Siberut aus besiedelt
Worden sind, möchte ich hier eine vorläufige Zusammenfassung der Vor
stellungen geben, die in Zentral-Siberut das religiöse Leben bestimmen. -

Die Bewohner von Siberut sind Grabstockbauern; sie pflanzen vor
allem Sago und Knollenfrüchte und züchten Hühner und Schweine. Jagd und
hischfang spielen eine große Rolle. Reis, Metallverarbeitung, Weberei und
1 öpferei sind unbekannt. Die Gesellschaft ist organisiert in patrilineare Klane
von etwa fünf bis zehn Familien, die gemeinsam ein großes Pfahlhaus be-


